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Hochwohledler
Hodchzuehrender Herr Conrector,

Hoch und Werthgeſchatzter Freund,

&aA ſern Freunden, und Mitgliedern durch einJ baben ſelbſt Geſetze vorgeſchrieben,J chen, wir an Jhren vergnügten,
e offentliches Zeugniß den Antheil bekannt zu ma

ten Veranderungen nehmen. Und demſelben
komnen wir bey Ew. Sochwohledlen gegenwartigen ehelichen
Verbindung deſto williger nach, ie mehr Vortheile nicht al
lein unſre Geſellſchaft, ſondern auch unſre ganze Vater—
ſtadt und das Kleinod derſelben, unfre Schule, von Deroiel
ven Gelehrſamkeit, Treue und Fleiſſe hoffet. Doch bleiben
wir in unſern Schranken, und wollen auch diesmal keine Lob
redner abgeben. Ew. Sochwohledien Nahme iſt ohne dies
aus den geiehrten Tagebuchern, und Wochenblattern zur
Gnuge bekannt; und wie konnten wir Denenſelben ein wie—
derhohltes Lob beylegen, ohne daß wir Dero Beſcheidenheit
beleidiaten, und uns, Dero Miialieder einer Geſellſchaft, in
den Verdacht einer Partheiliakeit ſetzten? Lob und Ehre fol
get von ſich ſelbſt den Verdienſten, als der Schatten dem Lichte;
der Lobſpruch iſt allezeit deſto angenehmer, und reitzender, der
von unbekannten, und verſtandigen Richtern iemanden ohne
ſeine Erwartung beygeleget wird.

Darum geben uns Dieſelben die Erlaubniß von Dero ei—
genen und vorber bekannten Verdienſten ietzund zu ſchweigen,
und unſern aufrichtigen Gluckwunſch zu Ew. zochwohledlen
Hochzeitfreude mit einer Abhandlung zu begleiten, welche den
Ruhm, und die Verdienſte der Vorfahren und Anverwand
ten Derounnigſtgeliebteſten Jungfer Braut erneuret. Denn
gleichwie Dieſelbe Jhnen durch dieſe vorgeſtellte Anverwandt
ſchaft deſto ſchatzhbarer, und Liebenswürdiger werden muß;
alſo halten es auch der Herr Conrector, als ein Freund und
Kenner. der gelehrten Geſchichtkunde vor eine rühmlicde,
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und billige Bemuhuna, das Geduchtniß gelehrter und hochver
dienter Manner der Vergeſſenheit mit aller Sorgfalt zu ent
reiſſen. Denn dieſes iſt meiſtentheils die großte Belobnung
fur ihre dem gemeinen Weſen geleiſteten Dienſte.

Das alte, und beruhmte Wirthiſche Geſchlechte iſt es,
aus welchem Dero allerwertheſte Jungfer Braut, vermittelſt
Jhrer ſeligen Frau Mutter, und noch lebenden theureſten
Frau Großmutter, der Frau Stadtrichterin Blochman—
nin herſtammet. Deſſen Geſchichte man nicht erwegen kan,
ohne zu erkennen, daß auf demſelben ein gänz beſondrer Se
gen biß hieher geruhet habe. Wir ſind verſichert, daß die Er
neurung dieſer Geſchichte nebſt Dero vergnügten Jungfer
Braut, auch Derſelben Herrn Vater, und nochmehr Der—
ſeiben hochzuehrenden Großaeltern, dem vornehmen
Blochmanniſchen Hauſe, bey dieſer erfreuten Gelegeuiheit an
genehm ſeyn werde.Selbſt Ew Sochwohledlen erfreuen ſich ſonder Zweijel,
mit TDeroHochwertheſten Herrn Varer, daß Jhnen die gottliche
Furſehung ohne Dero Wiſſen, und Abſicht. aus die em ange
ſehnen und geſegneten Wirthiſchen Geſcklechte eine liebens
wurdige Lebensgehulfin zuführet.Die Nachkommen machen ſich den Ruhm ihrer· Vorfah

ren eigen, wenn ſie in derſelben Fußſtapfen eifrigſt fortgehen,
und ſo konnen ſie hoffen, daß: der gottliche Segen, der ihre
Vorfahren uberſchuttet, auch Jhnen zur Seite gehen werde.

Wir konnen Ew. Hochwohledlen, und Dero Jungfer Braut, zu De,
roſelben heutigen ehelichen Verbindung nichts beſſers anwunſchen, als
daß das Wohlergehen des alten Wirthiſchen Geſchlechts in Dero Ehr
ſtande ſich verjungen moge. Alſo werden Sie Beyderſeits unzuhlicht
Urſachen haben die Gnade des Hochſten davor zu prelſen; wir aber wer
den immer neuen Anlaß bekommen, uns uber Dero Verguugen zu er—
freuen, und den Ruhm, welchen ſchon einige Lehrer, die mit dem Wir/
thiſchen Geſchlechte verwandt geweſen, an unſrer Schule ſich erworben
haben, durch Dieſelben erweitert zu ſehen.

Ew. Hochwohledlen laſſen ſich aber auch bey Dero Wohlerggehen die
Beforderung unſrer Abſichten fernerhin beſtens empfohleiſſethu Wir ver

2harren mit aller Aufmerkſamkeit und Aufrichtigkeit

Ew. Hochwohledlen
Lauban, den 7. Sept.

ing. errgebenſte Freunde.
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S. I.
s iſt das Geſchlechte der Wirthe ſeit mehr, als zoo Jahren, ſo

fruchtbar, und geſegnet geweſen, daß ſich ſoiches nicht nur inS  unterſchiednen Landern, und Stadten ausgebreitet; ſondern,
Sas n auch ehemals die beruhmteſten Manner hervor gebracht,

lohren hut. Wir finden von demſelben hier und da zuſtreute Nachrich
ten; hatten es aber vor billig, dieſelben einmal aus Cunradi Sileſia togata,
Henelii Sileſiographia, Eberti Leorino erudito, Freheri Theatro,
dem gelehrten Lexico, aus Teſtamenten, Epitaphiis, unterſchiednen
Gedichten, Leichenpredigten, brogrammatibus, und hieſigen Kurchen
buchern zu ſammlen, in ihre gehorige Ordnung zu bringen, und ihr Anden
ken dadurch zu erneuern. Weil dies Geſchiechte nicht nur uberhaupt vor das
gemeine Weſen ſo nutzliche Zweige getrieben, und noch treibet, ſondern ſo gar
viele Manner hervor gebracht hat, die in den anſehnlichſten Bedienungen
vormals geſtanden, vielen Univerſitaten genutzet, und durch ihre Wiſſenſchaft,
in der Gottes-Rechts und Arzneygelahrheit, wie auch durch andre Ver
dienſte ihr Gedachtniß unſterblich gemacht haben. Löwenberg, und unſer
Lauban, die glucklichen Vaterſtadte dieſer großen Manner, haben von derſel
ben Ruhme nicht wenig Ehre erlanget. Und Lauban ſiehet noch die Zweige
etlicher Wirthiſchen Tochter in ihren Mauren grunen, und Fruchte tra—
gen. Wir haben es aber auch zugleich unter die Abſichten unſrer Verbin
dung geſetzet, daß wir auf die Geſchichtkunde unſrer Vaterſtadt unſre Auf—
merkſamkeit richten wollen. Leyder! daß die Mannliche Linie dieſes be—
ruhmten, geehrten reichen, und anſehnlichen Geſchlechts nunmehro, ſo viel
uns bekannt iſt, aanz ausgeqgangen, und mit ſeinem Beyſpiele die Ver
ganglichkeit der irdiſchen Dinge beſtatiget hat.
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S. 2. Wir glauben, unſer Vorhaben nicht leichter ausfuhren zu konnen,
als wenn wir dieſes weitlanftige Geſchlechte in unterſchiednen Genealo
giſchen General und Special-Tabellen dem geneigten Leſer vorſtellen,
und dieſelben mit Anmerkungen aus der Geſchichtkunde, erlautern.

S. 3. Zwar bilden wir uns nicht ein, daß wir von dieſem Geſchlechte
etwas ſollten liefern konnen, das durch keine Zuſatze verbeſſert, oder
erweitert werden mochte. Denn gleichwie es uns noch an unterſchiednen
Nachrichten gemangelt hat, z. E. wie M. George Wirth, von Bunzlau,
und der alte Bernhard Wirth, mit unſern angefuhrten Wirthen ver
wandt geweſen; alſo ſind wir auch nicht willens geweſen, eine vollſtandige
Geſchichte dieſes Geſchlechts zu ſchreiben, als welche vor gegenwartigen
Raum viel zu weitlauftig wurde gerathen ſeyn. Darum kann ſich dieſes
Geſchlechte nach den Mannlichen Seiten-Linien an andern auswartigen
Orten gar wohl ausgebreitet haben, und noch hier und da in gutem Flore
ſtehen, ob uns gleich die zulanglichen Nachrichten davon mangeln. Es iſt
uns nicht unbekannt, daß ein heinrich Wilhelm Wirth, von Oldenſpil,
M. Albhardts Abhandlung: Maiorne ſit inſeriptionum uſus an nu-
morum? zu Wittenberg 16596 vertheidiget; und daß ihm ſein Bruder,
hermann Chriſtian Wirth, Theol. Studioſus, von Erffurt aus; nebſt
ſeinem Vetter, Wilhelm Wirthen von Eckenhagen dazu Gluck gewun
ſchet habe. Allein wir wiſſen nichts von ihrer Verwandſchaft. Wir begtnu
gen uns alſo nur eine Anlage zu dieſer Geſchlechtsgeſchichte zu machen,
und die dazu erlangten Nachrichten in gegenwurtige Ordnung zu bringen;
und werden es mit dem verbindlichſten Dank erkennen, wenn hieſige und
auswartige Renner und Gonner dieſes Geſchlechts, uns mit einer
Erweiterung, und Fortſetzung dieſer Genealogiſehen Tabellen an die Hand
gehen wollen.

ſ. 4. Die Urkunden und Materialien des gegenwartigen Aufſatzes ha
ben wir aroſtentheils dem gelehrten und iuhſamen Hrn. Verfaſſer der
unſern Arbeiten einverleibten Schulhiſtorie zu danken; daraus ein andrer
Liebhaber der Hiſtorie des Vater ands, der in unſrer Verbindung ſtehtt,
aus deſſelben geſammleten Nachrichten dieſe Abhandlung verfertiget hat.

S. c. Es wird unſre Beſthreibung aus dreyen hauptTabellen;
und funf Special-Tabellen beſtehen.

J. Von den bekannten alten Stiftern des Wirthiſchen Ge
ſchlechts uberhaupt.

I1. Von Herrn Martin Wirths Kindern inſonderheit.
Special Tabellen.

1) Von Herrn Martin Wirths Nachkommenſchaft, durch ſeinen
Sohn, Herrn Jacob Wirth.

2) Von Herrn Martin Wirths Nachkommen, durch ſeine Tochter,
Margaretham.

3) Von



3) Von Herrn Martin Wirths Nachkommen durch ſeine Tochter,
Barbaram.

4) Von Herrn Martin Wirths Nachkommen, durch ſeine Tochter
9Benignam.

5) Von Herrn Martin Wirths Nachkommenſchaft, durch ſeine
Tochter, die an Capelum verheyrathet geweſen.

Iill. Von Herrn Michael Wirthsl. Kindern und Enkeln.

Die erſte
Geueral-Genealogiſche Tabelle

von

den Stifftern
des Wirthiſchen Geſchlechts.

George Wirthl.»
Burgermeiſter zu Lowenberg,

Seine Frau eine geb. Langin. b)
3

Petrius, Martinus, Georgell. Michael J.geb. 1461. geſt. geb. 1469. f zu Lau geb. 1470. geſt. Boniglicher
zu Kom i521. ban, als alter Burger- zu Goörlitz; gee Schöppe zu
18. Jul. alt so meiſter 1558. den 24. weſener Deca- Lowenberg,
Jahr. c) Marz, alt 89. Jahr. nus in Budiſ- Seine Frau

Seine Frauwar Anna ſin, 1524. den Magdalena
Kirchhofin geſt.i87. 19. Marz, alt Reuſnerin. ſ)
den io. Jun. alt io2. 54. Jahr. e)
Jahr. d)

5.

Anna, g)
verheyrathet an Herrn eritſchnern, Burgermieiſter

in Löwenberg.

Barbara, DJ

verheyrathet an Franeiſcum Reusnern, Rathsherrn in Lowenberg,
den Stammvater der gelehrten und deruhmten Keusner. h)

A2 Hiſto



Hiſtoriſche Erlauterungen dieſer Tabelle.
a) So weit gehen die ubrig gebliebenen Nachrichten von dem Wirthi—

ſchen Geſchlechte in den verfloſſenen Zeiten. Weil nun einige Nach—
kommen dieſes Manhes den Vornahmen Grorge gefuhret haben, ſo
wollen wir dieſen, den Erſten nennen, der uns von den alteſten Wir—
then bekannt iſt. Ob er gleich kein Gelehrter mag geweſen ſeyn, ſo hatte
er doch durch ſeine kiuge, und wohlgeſittete Aufruhrung das Vertrauen
ſeiner Vaterſtadt ſich zugezogen, daß er in derſelben auch das Amt eines
Burgermeiſters verwaltet hat. Sein ſchoönes Geſchlechtswapen mag er
ohne Zweifel von ſeinen Vorfahren ererbet haben. Herr D. George
Wirth hat daſſelbe nach der Dedication ſelnes hekausgegebnen Le
bens Chriſti abbilden, und dieſes Dyſtichon darunter ſetzen laſſen:

Arma dedit virtus atavis praeſentia noſtris,
At ſuus ex merito quemque tuetur honos.

2

b) Geburtig aus Lowenberg; eine nahe Anverwondtin des berujmten
Mediei zucheidelberg, Herrn D. Johann Langens. Seines Vaters
leibliche Schweſter; der hinwiederum Jhres Mannes Schwe—
ſter zur Ehe gehobt. Es ſtarb Herr D. Lange 1564. den 21. Junius
im goziaſten Jahre ſeines Alters zu ceidelberg, in frehledigem Stande.
Beſ. Pauli Freheri Theatrum virorum eruditione clararum, P. II.
p. i257 Alſo nennet Lange in ſeinem Teſtamente den George
Wirch III. den er zum Erben eingeſetzet hatte; ſeines Vaters Schwe
ſter Sohn. (oder, vielmehr Enkel.) Und Nicolaus Reusner, der des
Joh. Langens epiſtolas medicinales, i6o5. zu hanau heraus gege
ben, und dieſem George Wirthen in Leipzig zugeſchrieben hat, nen

net den Verfaſſer in der Zuſchrift: ſeines Großvaters Schweſtersohn;
Langius amitae tuae quondam magnae filius. Beſiehe Krauſens
Vergnugung müſſiger Stunden. P. VIII. Obſerv. 4. p. G4.

e) Er war Philoſophiae und Theologiae Doctor; Canonicus zu Bres-
lau und Liegnitz; wie auch Proleil. zu Leipzig, und Collegiat des
daſigen Frauen-Collegii. Er ſchrieb Commentariolunrin Pſalmos Da-
viclis, et Hymnos ſacros, welche aus ſeines Herrn Bruders, George
Wirths Bibliothek bey Joh. Khamba zu Leipzig igao. in i2. ans
Licht aekommen; und 1552. eben daſelbſt in 8. durch Jacob Apeln
wiederum aufgelegt worden ſind. Der ganze Titul hieß: Plalterium
Davidis iuxta translationem veterem; ſanctorum cantica: Hy-
mni, et orationes eccleſiaſticae, cum catholica, et ſuccincta ex-
poſitione. Daß er zu Rom verſtorben und begraben ſey, bezeuget
unter andern Hieronymus Treutlerus in Nicolai Reucneri operibus
Poeticis. P. II. p. i99. in dieſen Zeilen:

Non



Non ĩam quis olim Petrus, in ardua
Iovae eruditus quaque ſcientia

Gnaris loquar. Nam nec notarum
Laus patitur, quibus haud patentem
Onmibus explicuit Regium Dei

Vatem: labore et propterea magis
Miro, Papatus tempore nubili:

Quo Koma Doctorum ſepulero
Condidit haec pietas quod omni
In grege viſa ſuit rarior ſacro.

Er iſt in Campo ſancto bearaben, und auf ſeines Bruders Martini
Veranſtaltung iſt ihm daſelbſt dieſes Monument aufgerichtet worden:

Reverendo et clarisſimo D. EETRO VIRTH, ex Sileſiorum
gente germano, Patria Lembergenſi, Canonico Vratislavienii et
Lignicenſi, Collegii B. Virginis in Academia Lipſienſi Collegae,
ex hac vita in fide et confeſſione Chriſti ad coeleſtem Patriam
evocato, depoſitis hoc in loco exuviis, MARTINVS frater pie-
tatis ergo P. C. Obiit A. S. M. D. XXI. Die XVIII, Julii,
Actatis LX.

d) Das Epitaphium dieſes um unſre Stadt ſehr verdlenten Mannes, der
bey hieſiger Reformation der Kirche 1525. gelebet. hat, iſt noch in hie/
ſiger Pfarrkirche an der, Mauer gegen Morgen uber dem daſelbſt ge—
ſetzten Beichtſtuhle zu ſehen; auf welchem Er mit ſeiner Ehefrauen,
und ſeinenna Kindern abgemahlet iſt. Deſſelben hinterlaſſene Wit
tib ruhmet der ſelige Bohemus, in ſeinem Kirchen-Chronico nicht
allein uberhaupt, daß ſie bey Kirch und Schule, auch an den Ar—
men hieſiger Stadt viel Gutes gethan habe; ſondern es ſchreibet
ſich auch inſonderheit von ihrer Guttigkeit ein Leuchter. von
Hirſchhorn, den .ſie 1572 in die Kirche geſchenkt; und zu deſſen
Beſteckung mit ſieben Wachslichtern ſie 10. Mark Jime verordnet;
Ueber dieſes ließ ſie noch 1582. den 17 Febr. daa Uhrwerk in die
Kirche an den Pfeiler bey ibrem Epitaphio aufrichten, das bis
anietzund in brauchbaren Stande iſt. le

e) Beſ. Nicolai Reusneri icones, ſive imagines virorum litteris illu-
ſtrium, Saec. XV. welche zu Frankfurt am Mayn 1719. wieder auf
geleget worden ſind; allwo ſein Bildniß, und dieſes Denkmahl dabey
zu finden iſt:

Wirth Georgius, Archiater Ludovici Regis Hungariae, et
Boemiae, Carniolae ducibus, Regi dein Pannonis orae

Gratus eram, mediea doctor in arte bonus.
Georgius Wirih, Leobergae in. Sileſia natus Anno 1470 poſt

prima ſtudiorum tyrocinia plurimis atque optimis extra patriam

B orna-



ornetus artibus Magiſterii prino Lipſiae anno tʒo9. dein amplis-
fimo Doctoris titulo in Medieina decoratus Bononiae anno igiſ.
Quum ex ltalia per Liburniam in patriam regredi cogitaret, prae-
ter ſpem, ac votam provinciae illius Medicus quaſi divinitus de-
legatus, quin et paullo poſt inclito Ludovico Boiemicae, et Pan-
noniae Regi deſignastus Archiatrus, a quo tandem ipſe ſplendi-
disſimo iſio cum laude, et dignitate pertunctus munere, Budisſi-
nae Luſatiorum conſtitutus Decanus, lingularis ergo meriti litte-
rarii otii ſui ſymbolis relictis in omne aevum perduraturis, obiit
Gorlicii feliciter anno 1524. die ꝗ Martii, aetatis 54.

Jn ſelnem 1524. am Tage der Empfangniß Maria zu Gorlitz
aufgerichtetem Teſtamente bedachte er vornehmlich ſeine noch lebende
Mutter, und ſeine Geſchwiſter. Jnſonderheit beſtimmte Er den
Sohnen ſeiner beyden Bruder, Martini und Michaelis, ſeine
Bucher der Arzney, dafern ſie in der Arzney ſtudiren ſollten.
Denn, ſchrieb Er, ich ſchatze ſie hoher, denn all mein Gutt. Auch
ſollen ſie nicht in fremde hande geliehen, oder geööffnet werden,
ſo lange bis einer geſchickt wird, dem ſolche Bucher noth ſeyn,
zu Troſte armen Leuten. Jn der ſchon angefuhrten Vergnugung
muſſiger Stunden, wird P. VI p. 59. ſein Leben erzahletz und mit
unterſchiedner lateiniſcher gelehrten Dichter Lobſpruchen ausgezieret. Der
Herr Burgermeiſter Zeidler aber hat in ſeinen Jahrbuchern unſrer
Stadt bey dem gedachten Teſtamente nicht nur angemerket, daß
uber demſelben ein großer Streit unter ſeinem Großvetter, Jacob
Wirth, und dem Doctor George Wirth zu Leipzig entſtanden
ſey; ſondern, daß er ſich auch zu Gorlitz, hinter der Peterskirche
am Voigtshofe, ein chaus erbauet, und beſchloſſen gehabt, nach
ubergebnem Decanat ſich zu verheyrathen. Jedoch der Tod, den
eine zu Prag durch dos Reiten zugezogene Krankheit beforderte,
ubereilte ihn, ehe Er ſeinen Vorſatz vollziehen konnte. Er war nach

dem Groſſeriſchen Verzeichniſſe der Herren Decanorum ·erſt 1522. zu
dieſer Wurde erhoben worden. Zu Gorlitz wird ſein Gedachtniß durch
dieſes Epitaphium aufbehalten:
Georgius Vſirth, Leobergenſis Sileſius, Ludovici, Boiemiae,
et Hungariae Regis Archiater, a qvo tandem ipilendidisſimo iſto
cuiii laude et dignitate perfunctus munere, Budisſinae Luſatio-
rum conilitutus eſt Decanus, ſingularis meriti ergo. Gorlicii ſe-

Kciter obiit anno i524. aetatis LiV.

ſ) Heneliut nennt Jhn in ſeiner Sileſiogruphia, c. VII. p.75. Civem,
quondam Leobergae honoratum, ſpectaetaeque pudieitiae, et in-
tegritatis virum, iudiecii ibidem Provincialis Scabinum.

Zz) Allſo



z) Alſo nennet ſie George Wirth, der Deeanus ju Budiſſin in ſeinem
ſchon angefuhrten Teſtamente: Es ſollten der Annen Cochtern,
wenn ſie dochzeit haben werden, einer ieden 25 Ungariſche Gul
den, und Annen ſelbſt, wo ſie eine Wittbe wurde, zo Ungariſche
Gulden zugeeignet werden.

x) Denn ſo ſinget von ihm Treutler in dem ſchon angefuhrten Gedichte, p. 198.

Franciſcus illas progenuit Parens
Proles: (ſe. Reuæneros) ſua vir charus Ithaca

Dignus ſenator nuncupari,
Nec male coniugio beatus:
Ex patre Conſule eui nata Barbara

Fritſchnero amati pars thalami fuit.
Hunc ſanctus ille tot Trocedoi fius

Goldbergicum qui Rector omni
Excoluit ſtudio Lyceum:)

Laudibus extulit, acris virum ingenüi.
Et tota dignum Fileſia pluries
Delegit illum Caeſaris optimi

Duris adire in rebus aulam,
Conſiliumque referre certum
O patriae deeus: o et decus poli.

Un, (ſc. Fritſchnero) Anna còniux Wirthia, comparem
Reusneriae porro aſſociat viruüm

Stirpi eatervam doctiorum:
Fama quibus nequit emoiiri,
Dum vehat orbe diem Phoebus auras.

Unter dieſer caterva verſtehet der Poet den beruhmten Langium,
und die Wirthios, welche denen Reusnern an Gelehrſamkeit nichts nach
gegeben; daher die Anna den Fritſchner mit einer caterva doctiorum
virorum verband, die Reusneriae ſtitpiĩ compar war. Denn D. Joh.
Lange war der alten Fraun Burgermeiſterin, Wirthin, Bruders,
und des Burgermeiſters Wirths Schweſter Sohn. Allſo mit der
Anna Fritſchnerin, von Vater und Mutter her Geſchwiſter Bind.

Jhr Sohn war der beruhmte Elias Reusner, Mechk Lie. und Prof.
zu Jena, auf welchen Joh. Gryphyander eine Lobrede in lateiniſchen
Verſen geſchrieben, die Witte ſeinen Memoriis Medicorum, Deca-
de il. p. G2. einverleibet hat.

Franciſcus Reusnerus erat pater, huic Nicolaus,
Barbara, ſed Mater, Fritſehneri econſulis iſthic
filia, ſtirps Wirthoc auctores ſanguinis alti
Cognatosque trahens, claros illuſtribus auſis.

Er ſtarb zu Jena 1612.

B 2 Die
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Herrn Nartin Wirths Kindern.
Martin Wirth,

Burgermeiſter zu Lauban,

Seine Frau Anna Kirchhofin,
zeugten mit einander 25. Kinder. a)

1224.
Verzeichniß (i) der Wirthiſchen Söhne.

Sind in der Kindheit
verſtorben, und ihre
Nahmen nirgends
aufgezeichnet worden.

12 3. ſli,

Jacobus,
Stabdtrichter zu Lauban, b)
geb. 1519. geſt. 1571. alt 52.

Jahr. Seme Frau, Urſula
Zartinin, geb. 1515. geſt.
1574. den 9. Juniut, alt 59.,
Jahr.

Tabelle.

10.

Beſ. die erſte Special

George III. e)
geb. 1524. geſt. 1613. den 8. Sept.

zu Leipzig, alt oo Jahre. Seine
Ehefrauen waren

1) Anna Loſſelin.
2) Regina preyſerin;

Herrn Johann Preyſers, Baut
meiſters in Leiprig, Tochter: geb.
1560. geſt. 1611. den 24. Nov.

Verzeichniß (2) der Wirthiſchen Cochter.
Il 12. 13.

Siud in der Kind—

heit verſtorben;
und den Mahmen,
eben als wie ihren

Geburte-Jahren
nach unbekauſunt.

J

14.

N. N.verheyrathet an
Caſpar Cape
lum, hiefigen
etſten Evan
geliſchen Re—
ctorem.
Beſ. die funfte

Special-
Tabelle.

Urſula l.
verheyrothet an

Joh. Schutt
lern, rinen hie
ſigen Burger,
der von hier
nach Breßlan
gejogen iſt. a)

Margaretha
t J
geb.1523. verheh

rathet an Cle—
mens Mattini,
geſt. 1604. den 15

April, alt z2Jahr.

'Bel dle andre

Special
eabelle.

N. N. Urſula II.verheyrathet an verheyrathet an

Melchior an George
Forbergern, Boſchen, ſen.
einen hietſigen gteſt. 15 58. den
vurger. 18. October. e)

15.
16.

17. 18. 19.

N. N.
verheyrathetan

George
Schops

in Leipzig.
ſ)

Sara J.
geſt. 1579. den
21. Jan. ver,
heyrathet an
Chriſtoph

Lochmaũen.
2) an Mel—
chior heyden

reichen.

Bararbara,

Special

geb. 15 35. geſt.

1596. den 9.
Febr. alt 62.
Jahr, verhey—
rathet anPeter
Kirchhofen.

8)
Beſ die dritte

Tabelle.

Saara lI.
geſt.ig7s. den7. Febr.

verheyrathet (1) an
Johann Berndten,
1559. den 40. Jan.

(2) an Wolffgang
Meuern, 157i. den

ai. Febr.

Martha,
geb. 1541. geſt.

1598. den 2.

Mav, alt 38.
Jahr.

verheyrathet an

Chriſtoph
Meuern in

Goörlitz.

Venigna,
geb. 1534. geſt.

1623. den 4.
Oet. verhevra
thet an Sieg
mund Feigen.

Beſ. die vierte
Tabelle.
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Hiſtoriſche Erlauterung dieſer Tabelle.
a) Ein ſeltnes Exempel einer langwierigen und geſegneten Ehe, die ſich in

ſo viele Geſchlechter bis auf gegenwartige Zeiten ausgebreitet, und auch
unterſchiedne Kinder, und Nachkommen von einem gleich hohen Alter,
und ·noch einem noch hohern Ruhme hervor gebracht hat. Wir legen
ihm 25. Kinder bey, weil auf ſeinem Gedenkmale ſo viele derſelben ab
gebildet worden ſind.

b) Er verwaltete das Stadtrichter-Amt in ſeiner Vaterſtadt, legte aber
daſſelbe wegen einer zwiſchen ihm und ſeinen Collegen entſtandnen Miß
helligkeit nieder; deßwegen er ſich auf ſeinem Epitaphio, das an dem
Pfeiler, der dem Altare in hieſiger Pfarrkirche am nachſten ſtehet, nur
einen Burger zu Lauban nennet. Von ihm ſind drey große Familien
zu Lauban erbauet worden, wie aus der nachſtfolgenden Tabelle wird
erſehen werden.

c) Dieſer iſt einer der großten Manner ſeiner Zeit geweſen. Wir nennen
ihn den dritten, weil ſein Herr Großvater, und einer von ſeines
Vaters Brudern dieſen Vornahmen auch ſchon gefuhrt hatten. Nach—
dem er in der Schule ſeiner Vaterſtadt, und zu Goldberg, unter dem
beruhmtet Trotzendorf die Anfangsgrunde der Gelehrſamkeit gefaſſet;
ſo wurde er don dieſemletztern nach Wittenbergan Lutherum, und Me
lanchthon recommendiret, daß er daher bey vem erſteren gewohnet, und
geſpeiſet, bey dem andern aber Collegia gehort, und von ihm zum Magiſtro

Philoſophiae gemacht worden iſt. Er wendete ſich hierauf nach dem
Exempel ſelner Anverwandten zum Studio Medico; horte deßwegen
Auguſtinum Schurfium, wie auch Jacobum Nilichium fleiſſig; be—
gab ſich auch deßwegen nach Leipzig, der beruhmten Medicorum,
Sebaſtian Rothes, und Paul Wetzers, des altern, mediciniſche
Worleſungen zu beſuchen. Die Belagerung der Stadt Leipzig trieb
ihn nach Frankfurt an der Oder, allwo er mit D. lodocro Willichio
bekannt, und durch deſſelben Anweiſung in ſeinem Studio noch beſſer
gegrundet wurde. Er beſuchte hierauf ſeinen Herrn Vetter, den be
tuhmten Medicum, und Churfurſtl. Pfalziſchen Leibarzt, Johann
Langen, zu cheidelberg, aus deſſen taglichen Umgange er den großten
Nutzen ſchopfte, nach ſeinem Rathe aber eine gelehrte Reiſe in Jtalien,
nach Padua zu den beruhmten Medicis, Joh. Baptiſta Montano,
und Franciſco Frigimelica; nach Bononien, zu den beruhmten Chi-
rurgis,. Benedicto Victorio, und Chriſtoph Magio; ingleichen nach
Piſa zu Joh. Argrntario z und nach Rom zu dem Franciſco Norza
ubernahm; und uber dieſes zu Florenz, in daſigem großen Lazareth
die erſten Proben ſeiner erlangten mediciniſchen Gelahrheit mit vielem
Ruhme ablegte. Zu deſſen Vermehrung er noch zu Bononien 1552. den 9.

C April,



April, im 2gſten Jahre ſeines Alters, den Doctorhut erhielte, mit wel
chem er in ſein Vaterland bald zuruck relſen wollte; auf dem Wege aber
nicht nur zu Venedig mit dem ſehr beruffenen Medico, Victore Frin-
cavello; ſondern auch bey ſeiner fortgeſetzten Reiſe zu Villach in
Karndten, mit des Kayſers Carl V. Medicis, Joh. Baptiſta Mon
tano, und Johann Veſalio, dem Kayſerl. Chirurgo, und anatomi-
co in ſo genaue Bekanntſchaft gerathen, daß er auf ihren Rath die
Stelle eines Kayſerl. Meclici angenommen, in ſolcher auch dem Kayſerl.
Hof—- und Kriegslager nachgezogen, und durch dieſe Gelegenheit von ſehr
vielen anweſenden Furſten und Grafen zu Rathe gezogen worden iſt. Als
der Bayſer ſich nach Spanien begab, ſo blieb er zu Bruſſel bey dem Kay
ſerl. Prinzen, Philippos und da dieſer auch nach Spanien reiſete,
Wirth aber der Inquiſition wegen ſich nicht traute dem herrn zu fol—
gen, ſo bat er um ſeine Dimisſion, nachdem er acht Jahre lang am
Kayſerl. Hofe geſtanden hatte. Gleichwohl wurde er bey ſeiner aller
gnadigſten Erlaſſung an den Römiſchen König Ferdinand recom-
mendiret, daß er ſich daher an deſſelben Hofe eine Zeitlang aufgehal
ten; auch auf Kayſerl. Befehl Maximilianum II. zur Kronung nach
Ungarn begleitete; und bey ſeiner Wiederkunft von dem Furſten hein
richen, Burggrafen zu Meiſſen, und Furſten im Voigtlande; wie
auch von dem Grafen zu nartenſtein, dem letzten dieſes Stammes, zu
Wien in Beſtallung genoölnmen wurde. Nach dem Abſterben dieſes
Herrn ſuchte unſer Wirth 1563. zu Leipzig ſeine Ruhe; und heyrathete
daſelbſt i) Herrn Martin Löſſels, J. V. D. derjuriſtiſchen hacultat
Senioris, auch des Churfurſtl. Schöppenſtuls, hinterlaſſene Jung
fer Tochter, Annen Löſſelin. Auf welche Vermahlung in Reusners
poetiſchen Werken', P. II. p. 223. ein ſchones griechiſches Gedichte ange

troffen wird.
2) Nach der erſten Crau Gemahlin ſeligen Ableben heyrathete er

1582. herrn Joh. Preyſers, des Raths in Leipzig, und Baumei
ſters daſelbſt Jungfer Tochter, Regina Preyſerin: die aber ihren
Eheherrn eben ſo wenig als die erſte mit Kindern er reuet hat. Sie
ſtarb 1611. den 24. Nov. und hat ihr Hr. D. Weinrich die Leichenpre
digt uber Matth.24, 42. 43. im Paulino gehalten. Er folgte ſeinen bey
den Gemahlinnen, an einem marasmo ſenili, alt und Lebens ſatt, im
gozigſten Jahre ſeines Alters, in die ſellge Ewigkeit, 1613. den 8. Sept.
nach. Hr. D. Weinrich hielt ihm auch die Leichenpredigt den 12. Sept.
uber Apoe. VII. 9--17. Er hat 1594. Vitam, vel Euangelium IESV
Chriſti ex quatuor Euangeliſtis in fol. drucken laſſen, und ſolches
Buch dem Herzoge Friedrich Wilhelm zugeſchrieben. Jn ſolcher Zu
ſchrift erzahlet er von ſich: Poſt meum ex Belgio reditum in has pro-
vincias, ſepoſitis medicorum libris, totum me ad ſacra Biblia,

Apo-



Apoſtolica inprimis ſcripta, V. T. commentaria, eorumque or-
thodoxos veteres, et modernos interpretes couverti. Jnglelchen
iſt 1600 zu Frankfurt in 8. von ihm heraus gekommen: Hortulus ani-
mae militantis, continens inſignia N. T. dicta, cum catholica. et
ſuccincta expoſitione; welchen er in ſeiner 1598. verfertigten Zu
ſchrift, den dreyen Brudern, und Herzogen zu Sachſen, Chriſtian,
Johann Georgen, und Auguſto ubergeben. Aus beyden Schriften
erhellet des Mannes Liebe zum Worte Gottes, und ſein großer Fleis
darinn zu forſchen. Er hatte ſchon 16 10. den 20. Jan. ſein Teſtament
aufgerichtet, und darinn ſeine Eheliebſte, Regina Preyſerin; mit
allen ſeinen vollburtigen von Vater und Mutter Geſchwiſter:;
auch an deren Statt ihre Binder zu Erben eingeſetzet; und ſeine Ver—
laſſenſchaft theils zu einem Seniorat, theils zu gemeinſchaftlichen Erbe
beſtimmet. Von ſeinem Wohnhauſe am Ringe, nebſt einigen an
dern anſehnlichen Legatis hatte er ſeiner Frauen quoad dies vitaec,
und ſo lange ſie im Wittwenſtande lebte, den uſum fructum zum
voraus zugeeignet; nach ihrem Ableben aber ſolche Legata allezeit dem
Feniori ſeiner Familie, der den vornehmſten gradum academicum
hatte, zur Nutzung ad dies vitae eingeraumet: und hierzu Hrn. D.
Michael Wirthen zum erſten Seniore ernennet; demſelben aber ſeines
Bruders Johannis Sohn, D. Michael Wirthen, und nach ihm ſeine
Sohne ſubſtituiret; ja, nach volligem Abgange der Lembergiſchen
und Bunzlauiſchen Wirthiſchen Linien, dem letzten'in ſeiner Familie
die Freyheit gegeben, auf Erkenntniß, und genugſame Beweiſung vor
dem Rathe zu Leipzig uber dieſes Seniorat zu teſtiren. Zu ſeinem
Dorfe Mucka hatte er ſeine Vettern zu Mitbelehnten angenommen,
von denen es allezeit der alteſte Zeitlebens im Gebrauche haben ſollte:
Das Teſtament hatte der Teſtator dem Rectori Magnifico, D. Chri-
ſtoph Meurern 16 10. den 17. Marz ubergeben, und 1613. den 13. Oct.
iſt es coram coneilio Academico publiciret worden.

So lauten die hieher gehorenden Stellen des Teſtaments.

„Zum 3. was die Legata anlanget, legire und beſchreibe ich mei
„nem Geſchlechte, dem alteſten, ſo von dem alten Michael Wirth,
„von Lemberg, meines Vaters ſeligen Bruder gebohren, ſo einen gra-
„dum hat, ſie zu gebrauchen, und ach dies vitae zu genuſſen. Als erſt
„lich mein Haus am Markte zu Leipzig, zwiſchen Rothhaupten, und
„Popen gelegen; wie ich das ohne alle Schuld und Beſchwerung, was
„Schoß, und Schatzung belangt, verlaſſen, ſamt allen Mobilien darin
„nen:; wie die Nahmen haben; auſſerhalb baar Geld, Silbergeſchirre,
„Schuldbriefe, Bucher, und Kleider, von welchen nachmals ſoll geord
„net werden; und will denn, daß alle Seniores, ſo meine haeredes zu
„den Legatis ſeyn werden, und dieſelben genuſſen, dem Subſeniori,
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„jahrlichen roo Fl. zur Ergotziſchkeit aeben. Wo auch ein Senior mit
„Tobde abgehet, ſoll von dem Sueceſſore, durch den zukunftigen Sub-
„ſenior mit Handgelubde an Ehdes Statt genommen werden, daß er
gbie Legata in baulichem Weſen kthalten, auch Sthoß, und Steuer
„davon entrichten will. Und wenn durch Feuer trgend ein Schade ge
„ſcheben ſollte, daß er denſelben innerhalb 2 Jahren auf ſeine Unkoſten

„etrbauen wolle.„Das zweyte Legutum iſt meine Badſtube vor dem Thoinasthore

„zu Leipzig, ſo wochentlichen Rthl. zinſet.
„Das dritte Legatum iſt mein Garte vor dem Thomasthore an der

„Kindermuhle.
„Das vierie Legatum meine Holzer, ein kurzer Wald, und in der

„Klade beym Neuenhofe gelegen.
„Das funfte Legatum mein Vorbrig in meinem Dorfe Mucka.
„Das ſechſte ſind die jahrlichen Zinſen. Als zoo Fl. von den  ooo

„Fl. ſo ich bey der Stadt Gorlitz ſtehen habe: welche Obligation dar-
„uber bey Einem Ehrenveſten, Hochweiſen Rathe. der Stadt Leipng zu
„dieſem meinem Teſtament i die graue Schachtel gegen Bekenntniß
ꝓunter E. E. H. Rathsſiegel depoiret werden ſoll:

„Dieſe ſechs Legata ſoll, mein liebes Weib, Regina Preiſſern,
„nach meinem Thde, wenn ſie den erlebet, und ſie eine Witiib bleibet,
„erſtlich die Zeit ihres Lebens zu beſitzen, zu gebrauchen, und zu gebuſſen
„haben; doch, dah ſie ſolche in buulichem Weſen erhalte, Schoß und
„bLandſteuer davon itrichte.

J

„Vach ihrein Tode aber ſoll alsdenn der alteſte meines Geſchlechts,

vledoch, daß der, ſa einen gradum hat, wie oben gemeldet, allezett vor
„gezogen werde; und der hohere gradus den andern ubertreffen ſoll, die-
„ſer ſechs Legaten theilhaftig werden, die Zeit ſeines Lebens zu genuſſen,

„und ſöll in meinem Geſchlechte hierzu D. Michael Wirth, Ordina-
„rius zu Leipzig der erſte ſeyn; und nach ihm ſeines Bruders, Hanſen
„Wirths von Lemberg Sohn, D. Michael Wirth; nach ihm ſeine
ʒ Gohne;  iedoch allezeit der alteſte, oder gracluirteſte: nach: Abgang
ſeiner Linie, M. Georg Wirth von Bunzlau, und ſeine Sohne;

„iedotch der alteſte, oder gracuirteſte; hernach der alteſte, ſo vons alten
zrruchael Wirths von Lemberg Linien gebohren ſeyn wird, und ei
ghen gradum hat.
Da aber keiner, der einen gradum hat, vorhanden, ſoll allewege
„der alteſte die Zeit ſeines Lebens ſolche Legata beſitzen, und gebrauchen.
Wenn ſich auch durch GOttes des Allmachtigen Willen begeben ſollte,
„daß des alten Michael Wirths von Lemberg, meines Vaters ſeligen
„Bruders Linien, was mannlich Geſchlecht, gar abgehen ſollte; alsdenn
„lubſtituire ich zu den ſechs Legatis, des alten Bernhard Wirths
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„Sohne, ſo der alteſte von. ihm gebohren, und alſo hinfort den alteſten
„ſeines Geſchlechts, ob er gleich keinen gradum hatte. 7
„Dga auch keiner dieſer Linien vorhanden, ſoll der ultimus in tota

„familia, auf Erkenntniß, und gnugſame Beweiſung vor E. E. und.
„Hochweiſen Rathe der Stadt Leipzig luber his 6. Legetis zu teſtiren
„Nacht haben, ea lege, daß er das Minillerium allhier nicht vergeſſe.

„Der Senior ſoll von den 100 Fl. bey dem Rathe zu Leipzig jahrl.
„Zinſen, einem Studenten meines Geſchlechts 10 Fl. ohne Verzug
„bhuſtellen. Da aber kein Studente meines Geſchlechts vorhanden,„ſo
„ſoll er dieſelben vor ſich behalten.

„Was das Dorf Mucka anbelangt, ſo habe ich daſſelbe vor mich

„und meine Vettern, die Wirthe erkauft, dieſelbigen neben mir de
„lehnen laſſen, daß allewege der alteſte ſolches auf ſein Lebenlang zu ge

„brauchen hab—
Zu der ubrigen Erbſchaft, die nur aus Capitalien beſtand, erſchle-

nen bey der publication des Teſtaments 1613, den 13. Oetober, vor
dem Concilio Academico als eingeſetzte Erben.

eir in Leinzig,2) Herr Valthaſar Gbriſer, Vurger  und Haudelgimann in Lau
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tttieentotetuueDSiegmünd geiges nachgelaſſener Wittib, ſeiner Schwagerin.

f

Jn folgendem Jahre, den 3. Jan. baten um Inventirung der Georg
Wirthiſchen Verlaneüſchaft, und wohhkten ihr den 4. Jan. in dem von
Jhm beſefſenen Hau e aus Lauban beh.

1) Herr Joachim von Seliger, an Statt ſeines Eheweibes, Fraun
Eliſabetb;: und Fraun Urſulen, Hrn. Martin Zeidlers nachge-
laſſener Wittib.

2) Johann Bernhardt, vor ſich.
3) Martin KRirchhof vor ſich, und in Vollmacht ſeiner Mit

geſchwiſter. George Roſche vor ſich.
5 Balthaſar Oveiſer, wegen ſeiner Schwiegermutter, Fraun

Benignen Feiginn.
65 David Scholz, in Vollmacht ſeiner Mutter, und Mitgeſchwiſter.

7) George, und Johannes Martini, Gebruder.
Und nachdem dieſe Freunde aus Lauban 1614. den 7. Jan, ihre

ratas von 6500 Fl. an Hrn. D. Michael Wirth verhandelt hatten; ſo
wurde 1614. den 24. Jan. der Erbvergleich getroffen, und unter
ſchrieben
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Da nun dieſe Erben in folgenden Zeiten zwey Schuldner in die
Erbſchaft ausklagen mußten, ſo bekamen 1630. den 21. Marz nach—
ſtehende Wirthiſche Erben von den Stadtgerichten zu Lauban, vor
ihren Gevollmachtigten nach Freyberg eine gerichtliche Vollmacht:

Herr Martin Zeidler, alter Burgermeiſter, und Kammerer zu
Lauban.

George Roſche.George Rirchhof fur ſich, und an Statt ſeiner andern Geſchwiſter.

Chriſtoph Schulz, ſen. in ehelicher Vormundſchaft ſeines Ehewei
bes: Fraun Martha Hofkunzinn, ſowohl als ihrer auslandiſchen
Geſchwiſter, und andrer Freunde.

Caſpar hhelwig, (ein Enkel des Caſpar Capeli,) fur ſich, und an
Statt ſeiner Schweſter, Fraun Reginen, Balthaſar Pauſch
manns Wittib.Chriſtoph Schulz, iun. in kriegiſcher Vormundſchoft, Frau Anna
Conradinn, Martin Llippners Eheweibes; und an Statt ſeiner
Mundlein, Balthaſar Oveiſers nachgelaſſenen zweyen Kinder.

So weit hatte das Wirthiſche Geſchlecht, nach der mannlichen
Linie ſchon damals in Lauban abgenommen, daß aus derſelben kein
Wirth bey der Eroffnung des Teſtaments erſcheinen konnte! Wie das
Gut Mucka, und das Seniorat  von der Wirthiſchen Familie abge
kommen ſey, kan hier nicht unterſuchet werden.

q) Er ſtand mit dem damaligen Magiſtrate hieſiger Stadt nicht im beſten

Vernehmen; darumm verkaufte er ſein Haus an den Rath, und dieſer
fieng 1539. an, auf deſſelben Platz das ietzige Rathhaus zu erbauen.

e): Von ihm mag ohnzweifel das ietzt noch lebende Geſchlecht der Koſche

herkommen.

ſ) Herr D. George Wirth nennt ihn in einem Briefe aus Bruſſel an
hieſigen Rath 1558. den 19. Dec. ausdrucklich ſeinen Schwager in

Leipzig.
Ê4

Ein hieſiger angeſehner Handelsmann, ertrank nebſt einigen andern
Burgern aus Lauban auf der Reiſe nach Leipzig in der Elbe, bey
Strehlen 1573. den 24. Der. Sein Schwager, Siegmund Feige
wurde noch aus dein Waſſer errettet. Herr Siegmund Svevus, hie
ſiger Paſtor hat denen Ertrunkenen eine Gedachtnißpredigt hier gehalten,

und 1574. drucken laſſen. Beſiehe hoffinanns Vitas Paſtorum Lau-
banorum p. ias.
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Special Genealogiſche Tabelle

vonHerrn Martini Wirths Nachkommenſchaft,
durch ſeinen Sohn

Jacob Wirth,
Stadtrichter zu Lauban, geb. 1515. geſt. 1571.

den 20. Sept. alt 52 Jahr.

Seine Frau, Urſula Martininn,
1 2. J.

Urſula,
geb. ig52. den 24. Jul.
geſt. 1618. den 17. Febr.
verheyrathet 1575. den 24
Octob. an Hrn. Martin
deidlern II. Stadtrich
ter allhier/ a) geſt. 1532.

den 17.Ang.
ô r
Nartinus IIl. Martha,
ud n576. geß.: verhenrathet
iezq. den zt. an Herrn
in. als regie  Michael
render Bur  von Robl,
Kermeiſter. in Zittau,
kilie Krau war

Martha 27 Jun.Schonbor t 1622. d)

ib. 1612. geſt.

1642. den ig.
Dec. Seine

drau, Roſina
holſteininn,

Herrn
Chriſtoph
Bolſteins,

Paſtorish Geibsdorf

Tochter.

geb. i6iſ.
verheyrathet

an George

Burger all
hier. 1639
den 26. Febr.

nRe

1605. den

Beyern,

Sara,
geb. i553. geſt. 1601. den
14. Febr. verheyrathet i) an
Herrn Melchior Straupi
tzen, Burgermeiſter, e)

1578. den 24. Nov. 2) Hrn.
Jobann Bohmern, Chi

rurgum allhier. 101 5. den
J as. Augn.

Grorge Eliſabeth
Straupitz, Straupitzin,
heyrathete heyrathete i63;

gelenam den 9 May
von Seli- Hrn. Tobiam

Wuoller,gexr.c) dApotbeker
aüpler.

D 2

165 3. den 2.

Eliſabeth,
geſt. 1629. den 21. Marz, alt 77 Jahr, verheyrathet
an Hrn. Joachim von Seeliger, Burgermei

ſter,g) 1530 den 15. Febr.

1. 2. 3.
Maria,

verheyrathet

an Lucam
Kuhn, in
Lauban. k)

Sarah
geb. 1584. geſt.

A

Urſula,
geb. 15 86. verhev
rathet an Hrn. Al
binum vonKobl,
Senat inJittau.i)

i6o7. den 26.
Nov. und ſtarb da
ſelbſt 1641. den 29

Jun.

Nov. verheyra
thet i) an Hrn.

Melchior
Hauſen, Re-
ctorem.h) 2) an

Hrn. George
Loibel, agwe
ſenen Lieute-
nant, der allhier
1669 ben 22.
Jul. verſtorben.

NAnna Eliſabeth, v

verheyrathet an Hrn. Daniel
Colbettgen, Phyſicum in dit

tau. 1634. ſtarb 1692. alt
75 Jahr.

Helena Catharina,
geb. 1644. geſt. 710. den o May,

verheyrathet an Hrn. L. Gottlob Chri—
ſtian Ulrichen, Burgerm. in Zittau.

Johaqura Dorothea,
geb. 1636. den 23. April, verheyrathet

1706. an Hrn. D. Joachim Gunthern
Burgerm. in Zittau.

Johann heinrich Gunther,
J. V. D. geb. 1714.

den a. Jun.
Hiſto:

5—



Hiſtoriſche Erlauterung
a) Ein Nachkommling eines ſehr alten adelichen, und um unſte Stadt

ſehr verdienten Geſchlechts. Der. Stammoater deſſelbeii. üar. Con
rad, oder Kunze von Zeidler, auf Niederſeyfersdorf; der Reginen
von llechtritz zur Ehe gehabt, und ſchonnzog gelebet hat. Deſſelben alte-
ſter Sohn, Conrad Zoaidler von Roſenberg war allhier beym erſten
Einfalle der huffiten, Burgermeiſter, und Bonigl. obriſter Be
feh!shabet; der andre Bernhard; war J. V. D. Bönigs in Bohmen
Wenceslai Rath, und ſtand bey Jhm in ſolchen Gnaden, daß Er ihn
Sein Alüge zu nennen pflegte. Jn der alten Monchelirche, aus wel
cher die ietzige Rirche zum Creutze Chriſti erbauet worden iſt, hat vor
zeiten uber der Sacriſtie dieſes Monument auf dieſe beyden Gebruder
geſtanden:

 Cunradus Zeidler claro de ſanguine liquit c
Ganatos, quos Luba, et quos alit Aula patens.

Cunradus Luban, Bernharuus Regia: curat,
Quorum immortalis gloria in otbe fuit:

Beſ. Hrn. M. hausdorfs breyis Conſulum  Laubanenſium elogia
S. g6.. Der  hier gedachte Martinus veidler, mit dem Zunahmen der
andere  ſtarb als wohloerdienter Stadtrichter in unſrer Stadt.

Hert Burgermeiſter Jeidler erzahlet ſelber in ſeinen Annalibus ſeine

Vorfahren in dieſen lateiniſchen: Verſent u..42
121

J289. Cunnadus Zetdler Seiffersdorffi bene vixit,
ei. Deque Roſenbergae nomen ab aree tenet.

1490, Frater, Cunrudi, Bernharditi, Regia curat,
1427.  Virtute heroiea hic pro ppitfia ocenbuit.
1u8 Praeſtat Cunradum Laurens felicibus auſis

1487.“. Matthiae, Vngariae gratia adactus abit.
1518. Adſtat Martinus celebris, pius, atque benignus,

Ausctor oliveti montis er ille ſacri.
19537. Inde ſuos ortus Vates. Laurentius olim

Duxit, quem ſubita fata tulere manu.
1538. Filium hie Vrbanum produxit, qui bene rexit

Cultor, iudicii Praeſes: at hora brevis.
Hi ſunt Maiores, et Avus, Prouvusque, Atavusque
Atque meus Genitor, Zeidieriana domus.

Aſt antiqua dedit Virthorum ſtirps mihi Matrem,
VWood reſtat, cunctis glorior in Domino.

b) Herr



b) Herr Rector Gerber gieht ihm dieſen kobſpruch:
Hic faſces patriae quartum iam Conſul habebat.

Auſicus, Hiſtorieus, Vates et iure peritus.
Er hat Annales Laubanenſes in Msto hinterlaſſen. Als er in Leipzig
noch ſtudirte, ſo hielt er eine lateiniſche Rede, de triſfiſfimo pariter, ao

periculoſiſſimo ſtatu ultimae huius mundi aetatis; die zu Budiſſin
1604. in a. gedruckt worden iſt. Jch hlaube, daß das griechiſche epi-
gramma in Nicolai Reusneri operibus Poeticis P. Il. p. 25o. auf ſei
nen Abzug aus Leipiig verfertiget worden ſey; Martino Zeidlero luris-
Conſulto. Er vollzog ſeine Heyrath 1610. den 15. Nov. in Budiſſin.
Sein Schwiegervater war daſelbſt Burgermeiſter, Hr. Joh. Schon
born, Herr auf Tauchritz, und Nadelwitz. Wohnte auch bey demſel
ben, bis er 1614. nach Lauban wieder zog, und von ſeinen Freunden
dahin mit lateiniſchen Gluckwunſchungs. Gedichten begleitet wurde. Er
ward ein Wittwer 1617. den zi. May; und beehrte ſeine verſtorbne
Ehegattin mit einer gedruckten ſchonen lateiniſchen Trauer- und Gedacht
nißſchrift, die zu Budiſſin 1618. gedtuckt worden iſt.

c). War bey hieſiger Stadt Notarius Seine Wittwe hat nach dieſem
noch ztwey Stadtſchieiber hier geheyrathet, 1) Hrn. Jeremias Gutt.
lern, )rn. Johann qhilſchern;. deſſen Frau Enkelinn an den noch
ietzt lebenden Herrn Burgermeiſter Pauli verheyrathet; und eine gluck
Aiche Muitter des geſegneten Pauliſchen Geſchlechts worden iſt.
Den Herrn Martin Zeidler begleltete der damalige Rector des hie

ſigen Lycei, Herr M. Urbanus Scuitetus (Ncga.: in ſeinem, und

E!. a ſeiner
Nechfkommenſchaft lebet noch zum Thiil auswarts in großem Anſehen, wie aut

bdieſtr Tabelle zu erſehen:
Urbanus Scultetus,

Rector zu Lauban; hatte zur Ehe, Barbaram,
Wartini Bohemi, hieſigen trenveedienten Paſtoris Tochter;

Fander Peſt isz2. a. 1. Sept. ſ. Alt. 37. Juhr.

Friedrich Scultetus, oder Schulze,
de Depoſitor Academicus in Leipiig.

aus der erſlen Ehe ans der andern Ehe
Mc griedrich Schulze, erſtlich Conrettor in/ Eialeben; M. Chriſtoph Gottlob

epdiichuſtur jn MarkKleeberg, beyeipzig. Deſſen Schulze,
Leben in Bidermanns Aclis Schoiaſticis Vol. Il. ietzund kaitor in Schon
p. a7a zuhiſen iſt Von. ſeinen Kluderü merken ivir nur „JJürnn, bey Gorlitz.

F ehrich Sehihen, huperint. zu Zrin J—

obsnna griedrica Schulzin, vtrheyruthll an
D. Joh Eruſt Gthutarten yletzigen Abt/ unlb
Etot? Theol primarium ju Helmſtadt.



ſeiner Collegen Nahmen näch Breßlau, von dar er die Univerſitat ent-

weder zu Bonigsberg, oder Leipzig beziehen wollte, mit einem ſehr
ſchonen Zeugniſſe; darinn er ihn ingenuum ſummaeque ſpei adole-
ſcentem nennt, quvi antiqva et nobili familia ortus, a teheris icl
egit unice, ut maioribus, et parentibus quam maxime dignum ſe
praeberet.d). Er ſtammte aus dem in Zittau ſehr beruhmten Geſchlechte von KRohlo

her; ward gebohren 1574. Nachdem er lange Zeit in Polen bey einem
Furſten in Dienſten geweſen, guab er in ſeiner Vaterſtadt einen Gaſt
wirth ab. Er ſtarb 1639 ohne Kinder; ob er gleich nach der Zeidlerinn
noch zwey Weiber geheyrathet. Geine erſte Frau, welche 1622. ver—
ſtarb, ſtiftete ihres Nahmens Gedachtniß mit einem Legato ven aoo
Rthl. daß die davon jahrlich fallenden Inrereſſen unter das Armuth
ausgetheilet werden ſollten.

e) Geburtig von Guben aus Nliederlauſitzz ſtleg im Rathscollegio bis
zum Conſulat; welches er zweymal verwaltet hat. Er ſtarb aber außet
dem Amte, auf ſeinem Gute in Schreibersdorf 1612. den ie. Aug.

ſ) Herr Melchior Hauſe hat auf ſeine Hochzeit ein Gedichte verfertiget,
darinn er ihn Ciuem primarium Reipubl. Lauban. nennet, und Herr
hhausdorf halt ihn in Elogiis Conſulum Laubanenſium, G. 63. nicht
unwahrſcheinlich vor des Herrn Bürgermeiſters Sohn. 1

Z) Herr auf Gunteradorf, und Taubentrenk, hieſiger Stadt Wurger
meiſter, und ein um das ganze kLand wohlderdienter Mann. Sein Epi-
taphium ſtehet. hinter dem:hohetr. Altar in. hieſiger Pfarrkirche un der
Wand. Er fuhrte mit ſeiner Familie ein ſehr ſchones Waben; welches
Blafius von Seliger 1564 vom Kanſer Maximiliano Il. nebſt dem
Adelſtande erhallen; und welches der Kayſer Rudolphus II. ĩ 79. ſei
nen Herren Sohnen nicht nur beſtatiget, ſondern auch vermehret hatte.
Dieſelben beſaſſen das Gut Henners dorf. Seines Sohnes, Adam,
der in der Jugend, 1621. den 18. Febr. zu Leipzig, als des Hrn. Vaters
Gehulfe in der Handiung unverheyrathet verſtorben/ und dem Hr. D.
Schmuck daſelbſt die Leichenpredigt gehalten, gedenket Hr. Mihausdorf

in Elogiis Conſulum, S. 64.
h) 1603. den 15. Dec. nach ſeinem Chronodiſticho, Da ple Chrlſie pl.

aM! Er war Poeta Laureatus, und Notarius; damals Recdor hieſiger
Schule. Zog von hier hach Loöwenberg ins Rectorat; kam aber von

daher, bey der Verſchlieſſung der Schule 16a9 wieder zuruck, und ſtarb
allhier, rö32. als ein privatus an der Peſt. Soin Epitaphium ſtehet
beym Eingange des Nicolaikirchhofes, linker Hand.

Mant hat von thm eine Sainmlukig wohlgeſthritbner lateiniſcher Epi.
Zraimmatum, die zu Budiſſin 1616. in g. herausgerkommen, ſind. Er
war ein Enkel des erſten Evangelifchen Predigers in Jittau, Herrn M.
Laurentii Heydenreichs; Selne Wurtttk hieß drau Martha eyden

rteuchin,
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reichin, die nach dem ſeligen Ableben ihrer Eltern, 1574. Hrn. Melchior
qhHauſen von Commersberg geheyrathet, und mit demſelben zwey Soh

ne, Hrn. M. hieronymum hauſen, und unſern Melchior hauſen gezeu
get hat. Beſ. Carpzovs Memoriam Heidenreichianam, S. 61. Jch
beſitze ein von dieſem letzteren, auf des Hrn. M. Joh. heeres, damals
hieſigen Archidiaconi, und darnach Paſtoris, 1631 begangenes Hoch
zeitfeſt eigenhandig geſchriebnes lateiniſches Gedichte; welchem ein an
deres beygefuget iſt, deſſen Verfaſſer ſich Gottlieb hauſen', P. L. C.
nennet. Sollte nicht dieſer letztere des erſtern Sohn geweſen ſeyn?

j) Er kam 1621 ins Raths Collegium, und ſtarb 1631. Sein altes, und
um das Rathhaus zu Zittau ſehr verdientes Geſchlechte ruhmet Carpzov
in ſeinen Analectis faſtorrum Zittavienſium, in unterſchiednen Stellen.

x) Der Brautigam war auch, wie ſelnr hevden Schwager, von Zittau;
vermuthlich ein geſchickter Bildhauer. VAuf dieſe Verheyrathung hat
Ge. Vorbtrg, Lauba Luſ. J.V. C. ein lateiniſches Carmen drucken las
ſen;, darinn er die drey Herren Schwiegeriohne des Hrn. Burgermeiſters
von Seliger, ihrer Verdlenſte üund ihrer Vorfahren wegen alſo ruhmet:

Nihil volo Hauſi amicis auribus dare:
Sed claret ille non ſuis avis tantum,Qui Sndicos Zittae, oppidique iudicer

Cum laude magna egere: avoa materno
Senecione perpiõ Heidenreiſhio,

Qui praetulit evangelicam ſuae primus
Patrine facem, Lutheri amĩeps integer.

Virtute et arte. propria ſatis claret,
Et exteris eſt nqtior, auam civibus,

Albinut a Kobl eproſopis àueit:
Et nobili, et iuvante patriam originem,
Huiusce mater Moſtn, lure eonſulti

Maſci inelyti fuit foror: ſed ipſus eſt
Pater familias literatus, et gnavus,

Ecquid Parentes Sponſi item depraedicem?
Glegoviae fuit Pairis parens Conſul,

Zittaviae Conſut fuit Matris pareus.
Lucae varens provinclalis eſt Praetor
svzpedatus olim in incluta Glogovia
Et nunc Senator ative Praetor eſt urbis

Zittavienfie, et ſir, optamus, diu.
Acdictus arti eſt ipſe nokii Ponſut
Et quae celebrata in ſacris eſt literis:

Hane non in angulo adſecutus obſcuro eſt,
Septemviri ſod ĩn arce ſumma Saxonis.

oyin magna ſpes, qvod qvi bonie bene eſt natus
Wene educatus: hunc bonum, et frugifore

Paul Buhn, des Herrn Brautigams Vater, kam zu Zittau in
Rathſtul 1601. wurde daſelbſt Stadtrichter 1617. und tarb 1621.
den 25. Febr. Beſ. Curpzovs Analecta, S. 294. und ſe nen bey der
Kirche zum heil. Creutzedaſelbſtaufgerichteten Leichenſtein, S. 110.

E 2 Special
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Special Genealogiſche Tabelle

Herrn Martini Wirths Nachkommenſchaft,
durch ſeine Tochter Margaretham.

Margaretha,
geb. 152. aeſt. 1604. den 15. April.

verheyrathet an Clemens Martini, hieſigen Burger, und Fleiſchhauer,
geſi. 1564. den;6. Jul. 2)

3. 44 5. 6. 7.
Michael.

George
WMartini.

Joh. Marti
ni, Rathsherr
inreipzig; geſt.
1637. an der
Peſt, nebſt ſei—
nen Kindern,

bis auf

Johann Friecdr.

uud helm;
die aber beyderſeitt
auch ohne Kinder

verſtor ben ſind.

Johann Martini,
Lic. in Letviig. b)

George
Martini,
der. ſeiner
Blodſin

nigke t we—

gen, 1630
nach zam
burg ins

Zuchn und
Armen

Haus zur
Verpfle

quna geſen
det wurde.

(0)

Chriſtoph Martini, Marga- Ciemeus. George. Petrus. Friedrich.
heyrathete 1594. den
den 26 Jul. Eliſabetb. g

Roßlerinn.
5TtJohannes,

ein Ziungieſſer allhier,
heyrathete 1633. den
29. April eine verwit—
tibte Preybuſin; Jo-
hana Hasfurths, Rie
mers inGorlitz Tochter.

 ô ô„n 4 15Anna Sabina,
geb.ié 39 verhentothet

1664 an Friedrich
Liſchwit;en, Borger
und Tuchmiacher allhier.

2—

Joſeph Liſchwitz, als Rathsperwandter. e)
geb. 1668. Burger und.

Tuchmacher allhier;
geſt 17 38.ult Konial.
Ober Accis- Einnehr
mer; hatte zur (1) EheMar. Nußlerin, (2) Job. Gttilia Exnerin,

(2) 1726.

xetha. ein hieſiger Bur
ger, Fleiſcher;

und Rathoherr.
deyrathete 1576

Krau Annam,
r

Clemens,
geb. 1787. verenellchte ſich

1614 den 12 May; mit
i. Maria iſchwitcinn,

ĩnd nach derſelbenlhieben

csza: den a5 April, mit

J ch

ũJohann Chriſtoph
Liſ. hwit, geb. 693
den 6. Febr. geſt. 743

dene Auag zu Riel,
aſs Herzogl. Holſtei—
niſcher Leib Medieus
Juſtitzrath, und Prof
Medic. Primarius.

c)

wittwete Ar
noldin, qaeb

G hroterin.

i nna Fi tnetinn;jrb 1640 den.5 April.

geb. fa cn Hun. hepra
thete 1791. den u1. April,

Martin Pfulmannen:
Burger und Rothgerber all

hier, geſt. u592. den14.
Sevpt.

Maria,
geb. io:. verheyrathet an

Michael Schutzen, Buri
gern, und Fleiſchhauer allhier.

66si1s. den 28. Nov.
er

Clemens Schutze,
geb. 1622. heyrath te 642.

den 19. Noo. Martham
Tſchörtnerin, geſt. i699 den

1NJun. als ein Handels

 iann.
ũ

David,eb 160. geſt 1715. den 20

Jec. alz Aelteſter der Fleiſch—
Anna Maria, Roſina Chriſtiang,

verheprathet verheyrath.t an Hru.

)an Jacob M Joh Chriſtoph
Huttern, Ac-
cis- Inſpector

zu Gorlitza2) an Johann
2 Friedr ichGroſchnern lieb Crautmsnn
Barger und Med Cultor lii·

J

Tiſchler allhier.i, Leipuig..

Trautmannen,

Collegam lll. hieſit. rne
etn Lyeei, 1727.

verheyra
.JChriſtoph Gott-  an Hrn. So

hauer, heyrathete 1678. din

namv eyBon. Art. cultor. 9. Nov. Bele
min.

liſa- Anna Martba, Michael, geb.
729. Dgeb. i165. den u6 diu23
thet  26 Nov.!veldey De.

tt- rathet an Herrn
af·  Siegmundin ſ Clemenslieb Sch

fern, Kicumti. Blochriunnen, Srhutze, Phi-
 und Burattt aontdnenic hlden1700. x)Siadtrichter“ Kottenburg in

allhier. d.r Oberlauſitz

ĩ menſter ällhier.
geſt: 1747.



Hiſtoriſche Erlauterung.
a) Er erkaufte 1582. den 18. Apr. von Michael Gveiſers Erben das Vor

werk unter den Weiden, welches dieſer 1575. den 7. Febr. von Hrn.
Conrad von Gersdorf exkauffet hatte.

b) Er iſt Licentiatus geweſen; ob Juris oder Medicinae? iſt in den Nach
richten nicht beſtimmet. Er hat in Leipzig das Eckhaus am Salzgaß
gen, wie auch das Ritterguth Wahren, und das Dorf Stameln,
ingleichen einen Theil vom Roſenthal beſeſſen. Daß ſein jungerer
Sohn, George Martini ſeiner Blodſinnigkeit wegen nach Hamburg
zur Verpflegung geſendet worden ſey, beſtatiget das Leipziger Stadt
buch 1630. ſol.ig. Von E. Edlen Rathe iſt George Martini,
welcher ſich in dem Hamburger Juchthauſe befindet, an Statt
Baſtian Ottens, Burgers und Kramers, ſein Bruder, Herr Jo
hann Martini, Rathsverwandter allhier zum Curatore bonorum
conſtituiret worden. Heinvricus Schlenkerer, Stadtſchreiber.

c) Nachdem er in ſeiner Vaterſtadt, unter Hoffmanns, Gudens, Gum
prechts, und Bottners getreuen Anweiſung in den ſchonen Wiſſen
ſthaften ungemein zugenonimen hatte; ſo wendete er ſich 1714. auf die
Untwerſitat Leipzig; ergab ſich dem Studio Medicinae; erhielt ſeines
Wohlverhaltens wegen das große Churfurſtl. Stipendium Medicum,
daß er nicht allein 1719. in Magiſtrum Philoſophiae proinoviren; und
durch eine Diſputation, de voce, et loquela ſich habilitiren; ſondern auch
1720. die Gradus Licentiati, unð Doctoris Medicinae annehmen konnte.
Er ſchrieb dazu zwey gelehrte diſputationes, de organis reſpirationi
ſervientibus; und de vitiis eireca ſomnum vigiliasque. Hierauf
diente er den Studioſis mit Collegiis Anatomico-phyſiologicis; erhielt
bey der Stadt das Phyſicat, und bey der academie 1723. die brofes-
ſionem Botanices. Jn beyden Aemtern machte er ſich dermaſſen be
ruhmt, daß er 1732. nach Kiel zum hherzoglich Holſteiniſchen; anietzt
Jhro Vayſerl. Hoheit des Großfurſtens in Rußland, LeibMedico,
und Profesſore Medicinae primario beruffen, auch 1736. zum Canz
leyrathe, und 1740. zum Juſtitzrathe ernennet wurde. Bey ſo wich
tigen Ehrenſtellen zeigte er ſeinen Fleiß, und ſeine Gelehrſamkeit nicht we
niger als in Leipzig, mit Leſen, und Diſputiren; bis er endlich 1743.
den 27. Auguſti von ſeinen Ehrenſtellen und Arbeiten in die ſelige Ewig
keit abgefordert wurde. Beſiehe das zu Biel herausgegebne Progr. fu-
nebre Aacademicum; deſſen gelehrter Hr. Verfaſſer noch mehrerer
Liſchwitze erwahnet, die ſich in der Medicin hervorgethan haben. Sein
Hr. Schwager, Hr. M. Joh. Chriſtoph Trautmann hat ihn mit
einem wohlgeſetzten teutſchen Trauergedichte bechret, und darinn viele
beſondre Umſtande ſeines Lebens erzahlet.

F chEr



q) Er ſaß in hieſigem Rathſtule, und begieng 1627. den 13. Jan. ſeine
Jubelhochzeit mit offentlichen Solennitaten; welches hier in der Stadt
noch nicht geſchehen war. Er hatte wohl bis 8. Kinder gezeugt; von
welchen wir nur einen einzigen Sohn angemerket haben; mit welchem

dieſe Linie ganz erloſchen iſt.e) Er richtete 1640. den zo. Martii in ſeinem Teſtamente ein Legatum

von 20oo Rthl. auf, daß die davon jahrlich fallenden Jntereſſen halb zu
beſſerer Unterhaltung der gemeinen Stadtgebaude; halb aber zur Ver
pflegung hieſigen Armuths angewendet, und demſelben am Tage Cle—
mens und an der Mittwoch nach Oſtern in der Pfarrkirche ausgetheiet
werden ſollten.

ſ) Jetzigen hochverdienenden Herrn Stadtrichter; er hatte nebſt ſei
ner hochwertheſten Frau Eheliebſte 1750 den 10 Febr. in ſeinem
76zigſten Jahre, das ſonderbare Vergnugen, bev noch munteren Kraf—
ten, und erwunſchten Flore ſeines in viele Rinder, und Enkel ſich
ausbreitenden Geſchlechtes ſeine Jubelhochzeit auf eine ſolenne
Jbeiſe zu begehen. Es wurde bey dieſer Gelegenheit ſein geſegnetes
Geſchlechte in einer beſonderen Genealogiſchen Tabelle beſchrieben.
Seine jungſte Frau Tochter, MarthaEleonora, iſt ſeit 1734 an den
ietzigen Rectorem hieſigen Lyceei, Herrn M. Samuel Seidel verhey
rathet; der vor 225 Jahren den Caſpar Capelum, in ſolchem Amte
zu ſeinem erſten Vorganger gehabt, welcher mit einer Wirthin, einer
Schweſter der Stammmutter der Fraun Rectorin Seidelin, verhey
rathet geweſen; Jngleicheü, im vorigen Jahrhunderte, den Melchior
hauſen, der eine Enkelinn des Jacob Wirtuos geheyrathet hatte. Und
nunmehro koömmt auch eine Seiner geliebten Juugfer Enkelinuen, durch
ihre Verheyrathung an den ,hieſigen Herrn Conrector in die Schule,
deſſen Stelle ehemals ein Wirthiſcher Ur Enkel, Johannes Birchhof,
als erſter College an hieſigem Lyceo bekleidet hatte. Denn ſo iſt die Ver

wandtſchaftt; Siegismund Blochmann,

Anna Roſina, Martha Eleonora,
geb. 1708, den 18. Febr. verheyrathet geb. 1717, den 28 April, verheyra
1725, den 23. Oct. an Herrn Johann thet an Herrn M. Samuel Seidel,
George Ditttmannen, vornehmen Hochverdienenden Rector hieſigen

Kauff und Handelsmann alhhier. Lyeci 1724 den 14 Sept.
71751. den 12. April.

Juliana Roſina,
geb. 173i. den 11 Jan. verheyrathet

an Herrn M. Immanuel Friedrich
Gregorius, wohlverdienenden Con

rector hiefigen Lycet, 1751.
den 7. Sept.

Von



VonHerrn Martini Wirths Nachkommenſchaft
durch ſeine Tochter Barbaram,

Barbara,
geb. 1535. geſt. 1596. den 9. Febr.

verheyrathet an Peter Rirchhofen,
hieſigen Burger, und Handelsmann.

l

a

3.

Friedrich,
geſt. 1727. den 10. Febr. alt 70o. Jahre.

Rathscammerer, und Stadtrichter
allhier.

Martin.

Il

Johnnnes,
Med. Candid. und Collega J.
in hieſiger Schule, heyrathete
t) Hru. Nicot Roßlers, 2) Maria Kubninn,

George,
Baccalaureus und Cantor

bey hiefiger Schule.

Burgerm. nachgelaſſeneToch 1649. den 4. May.

er, Mariam Magdalei
nam, 1638. den26 April. Chriſtian,

geb. 1653. ſtarb in Ham

Johann Friedrich, burg, als Rathsapotheker i.
ſt

Gottfried,
Medic. D.in Hamburg.

2. 3J. 4.geb. 1640. deus. Mah, ge 1727. den 26. Jan heh
1713. den iJul. als Feabi- rathete Eliſabeth Rei. Johann
nus und Apotheker, jeugte tzendorfin. Chriſtian

in der andern Ehemitt  Keonigi. DuEuphroſinq Dietrichin. Bierony Chriſtian, uiſcherbecre-
e— mus, NAbdotheker, tair. geb.

Johann Chriſtian, IJ.V. L. zu und Kanffe 1696. den 8.
geb.684 den 24. Nov. geſt. Hamburg. mann in Febr.
1 735. den zo.Jan. Scabinus Hamburg,
und Poſtmeiſter, hatte zur Jdeyrathete Chriſtian.
Ehe Anna Dorothea zu Lauban
Hoffmanninn. Johannen

Ginmthe
Johann. Johann Johann rin. 1745.

Chriſtian, E Friedrich. Gottlob.
Apothrker und Chriſtian Gunther
Poſtmeiſter Kirchboff,
allhier. Kauffmann in. Hamburg.

F 2

Paul, Gottfried, Sriedrich
Med. D.in ein Kauff Kirchhoff
Hamburg, mann in L. V. Lic.
geb. den Mallaga, zu Ham7. Dec. geb. 1700. burg, geb.
1697. den a. 127o04. den

Octob. 9. Jul.

Gpecial



Special Genealogiſche Tabell

von JHerrn Martin Wirths Nachkommenſchaft
durch ſeine Tochter Benignam.

Benigua,
geb. 1534. geſt. 123. denla Oft.

verheyrathet an Herrn Siegmund Feigen,
Kauf und Handelsmann allhier. a)

George—.
Medicinae Doctor, und Protfeſſor ju Leipzig, geb. 1566.
geheyrathet 1) Frau Catharina, Hrn. D. Georg Salmuts,
Churfurſtl. Sachſiſchen Mediecĩ Wittib. 2) Frau Eliſabeth,
Hru. Anton Macholdis, Medic. D. und Phyſici jj Braun

ſchweig Wiitib. geſt. 1613. im Jan.
ohne Kinder. b)

Hiſtoriſche Erlauterung der Tabelle.
2) Cin hieſiger Handelsmann, den GOtt aus dem Waſſer 1573. den 24.

Der. darinn ſein Schwager, Peter Kirchhoff, nebſt etlichen andern Reiſe
gefahrten auf der Reiſe ach Leipzig umkommen muſſen, errettet hatte.

Seine Wittib hat in hieſiger Pfarrkirche ihr Gedachtuiß durch ei
nen geſchenkten Leuchter von Hirſchborn geſtiftet.

b) Er hatte in ſeiner Vaterſtadt den Grund zu ſeinen Stuciis unter des
Rector Tobia Poli Anweiſung geleget, war auch demſelben nach Mah
ren mit andern alumnis nachgefolget, bis er die Univerſitat Leipzig
181. ſchon im 1 den Jahre ſeines Alters wurdig beogen, und daſelbſt
ſich die Gewogenheit ſeines Herrn Vettern, Herrn George Wirtbs zu
Mutz gemacht. Jm Jahre 1588. wurde er Magiſter Philoſophiae.
und im folgenden Jahre bald in das kleine gurſtencollegium aufgenom
men; 1590. zum Decano, ndii6qt. zum pProcancellario erwahlet.
Er hatte die Mediein zu ſeinem Hauptſtudio erwehlet. Derenwegen that
er nach Oeſterreich, und Ungarn eine Reiſe, auf welcher er ſich mit
den beruhmten FeldMedieis, D. Sapphio, und Tobia Colero beſprach.

Natch ſeiner Wiederkunft promovirte er 1603. in Licentiatum, und
1604. in Doctorem Medicinae. Nach Hrn. D. Joh. Steinmetzens
Ableben wurde er Prof. Phyſiologiae, und i6os. Rector Magnificus,“
ſtarb 1613 an einem Fieber, und wurde den't, Febr. begraben. Beſ. Pro-
gramma funebre, bey Hrn. D. Weinrichs auf Jhn, uber Jeſ. 66, 23.
gehaltenen Leichenpredigt, die in dem andern Cheile ſeiner Leichenpre
digten, p. zu. zu finden iſtt.

Special



Epecial genealogiſche Tabelle

vonHerrn Martin Wirths Nachkommenſchaft,
durch ſeine Tochter N. N. a)

verheyrathet an Caſpar Capelum.

Anna,geb. 15 38. verheyrathet 1564. den i6 Nov. an Martin Helwigen,

von Lowenberg, einen Tuchmacher, geſt. 1615. den 27. Febr.

alt 77 Jahr

Hiſtoriſche Erlauterung.
2) Wir gedenken dieſer Wirthiſchen Tochter zuletzt; ob ſie uns gleich un

ter den verheyratheten Tochtern die erſte zu ſeyn ſcheinet; weil uns ihr
Vornahme nicht gewiß bekannt iſt; gleichwie wir auch nichts von ihrem

Geburts-.Verheyrathungs, und Sterbe-Jahre ſagen konnen. So viel
wiſſen wir, daß aus dieſer Ehe nur dieſe einige Tochterſerzeuget wor
den ſey, die nach des Vaters Tode gebeyrathet. Ob nun der Capelus
dieſer ihre Mutter erſt das Jahr vor ihrer Geburt, oder ſchon langer vor-
her geheyrathet habe, kan nicht beſtinmet werden. Capelus wurde
hieher, in feine Vaterſtadt 1526. bey, oder bald nach der Reformation
zum Schulmeiſter, oder Rectore der Schule von irſchberg beruffen.
Durch ſeine Tochter, welche drey Sohne, und ſo viele Tochter ge
bohren, iſt die allhler noch nicht ausgegangene Schuſteriſche Familie
erbauet worden. Denn ſeine Enkelin, Regina chelwigin heyrathete
1604. Balrhaſar Pauſchmannen; einen hieſigen Burger, und Han
delsmann; und deſſelben Tochter heyrathete zur andern Ehe, Melchior
Schuſtern, Buraer, und Glaſer allhier, 1637. den 25. Nov. Wir ha
ben dieſe weibliche Wirthiſche Linie des Andenkens wurdig geachtet,

weil ihr Stammvoater, der erſte Evangeliſche Rector an hieſiger
Schule geweſen iſt. Georgius Aemilius lobet dieſen Mann in ſeinem
zu Wittenberg, auf das Abſterben des ſungen Corenz Zeidlers zu
Goldberg, 1537. verfertigten Trauergedichte, als einen ſehr getreuen

Schulmann, und geſchickten lateiniſchen Dichter,

Inſtruit hie, (ſc. Laubae,) ſumma celebrandus laude Capelus
Moribus, et ſtudiis pectora parva bonis.

Quotquvot habet iuvenes, animis vigilantibus omnes,
Duleia pieriae ducit ad antra viae.

Scribendisqve ſuos ita verſibus urget, ut illa
Dedntu Muſarum ſit ſchola tota choro.

G Die



Die dritte general genealogiſche Tabelle

Herrn Michael Wirths J.
von

Kindern.

Michael J.
J

Beyſitzer des Koniglichen Schoppenſtuls
zu Lowenbenberg. a)

Seine Frau Magdalena Reusnerin.

Johannes J.Michael II. Ratbsherr, und Kammerer zu Lowenberg. a)
geb, 1547 den s6. Jan,zu Lowenberg, geſt. Seine Frau, Anna Scholzin, Hrn. Michael Scholzes,
1611 den z Dee zu

Burgerm. in Lowenberg Tochter.
Leipzig; alt 64. 1. 2. 3.

Jahr h) Geeorgelll michael lIll Johanneseine Ehefraun MaD geb iez6 geb rz71 den 4 Octob Ii. h)
1) Anna Krammin, e. oc.

1577.

geſt. i566. zu Wien, J. V. Dactor, und Prof. zu

alt zo Jabr. e Leipzig, geſt. 1628. den 25

2) Ch a Lo tarit s Magy. Singran, Eliſa.waaſſerin. 158. c) betha Aeyſerin.
—u

Polytunrpus, g)
IJ.V. Dottor, und Prof. ju-
Leipzig, aeb. i6oq den i2
Mari, geſt. 1654. den 27.

Sept. verheyrathet
M. au Eliſabeth. Sunkin,

1634.
2) an N. N. verwittibten

Sandreiterin.

Hiſtoriſche Erlauterung.
Er war der vierdte Sohn des George Wirths, zu Löwenberg.

Beſiehe die erſte Haupt Tabelle.
b) Er beſuchte außer der Stadtſchule, Trozendorfs Unterweiſung zu

Goldberg;:; bejzog erſtlich die Uuiverſitat zu Frankfurt an der Oder;
hernach 1567. zu Leipzig. Promovirte un folgenden Jahre in Bacca-
laureum, und 1569. in Magiſtrum khiloſophiae. Jm Jahre 1570.
wurde er zum Collegiaten im graurncollegio, 1571. zum Aſlesſore
Facultatis Philoſophicae  und 1572. zum Decano; ſa auch 1574.
zum Rectore erwahlet. Weil er ſich der lurisprudentz gewiedmet,

und



und 1573. darinn den erſten Gradum erhalten, ſo bekam er 1575.
Proſesſionem Inſtitutionum; 1576. Licentiam; und 1577. die
Doctorwurde. 1579. wurde er OberhofgerichtsAdvocat, und 1580
Prof. Codicis. Worauf er 1581. nach Coburg zum Ranzler beruffen
ward, und ſolches Amt eilf Jahre verwaltet; und dabey zugleich zu
Geſandſchaften, und zu der Kammergerichts. Vilitation gebrauchet

worden iſt.
„9ach erhaltner allergnadigſten Dimisſion kehrte er 1592. wiederum
nach Leipzig, zu ſeiner Profesſion, fuhrte bey der Kirchen-und Schul
viſitation in Meiſſen, und Churſachſen das Directoriun; wurde
Director Conſiſtorii, und Aſſeſſor des Oberofgerichts, Canoniceus
des Stifts Merſeburg, und endlich 1601. Ordinarius ſeiner Facultat.
Zweynmal hat er ſich verheyrathet, aber, in keiner Ehe Kinder erzeu
get. Deßwegen er von ſeinem Vermogen 4000. Fl ausgeſetzet, daß

vor die davon jahrlich fallenden Jntereſſen 12. Studioli in der Commu—
nitat geſpeiſet werden ſollten. Er verſchied 1611. an einem marasmo
ſenili, eher, als er zur perception des von George Wirthen, 1610.
geſtifteten Seniorats gelangen konnte; nachdem er ſich aus D Joachim
Beuſtens Buchlein, Ars bene moriendi, zu ſſeinem ſeligen Ende
wohl zubereitet hatte. Hr. D. Weinrich hat ihm die Leichenpredigt
1611. den j. Dec. uberi Timoth. J, i5. 16. gehalten, die in dem 1rten
Theile ſeiner Leichenpredigten p. 274. kan geleſen werden. Hier fol
get noch die Copia der Fundation

des Wirthiſchen Freytiſches.
„Wir Kector, Magiſtri, und Doctores der Univerſitat Leipzig thun

„hiermit kund, und bekennen, daß wir dem Ordinario der Juriſten
„Facultat allhier, D. Wirthen, dem altern, ſeinen Erben, und Nach—
„kommen eines ſtetswahrenden Kaufes Verkauf, und zu kaufen gege
„ben haben, auch Kraft dieſes Briefes verkaufen die Gerechtigkelt zwölf
„Studenten nahmhaftig, uud vorſtellig zu machen, welche dem Oeco-

„nomo der Communitat gleich andern Convictoribus menſarum
„communium, ſo lange ſie ſich dieſes Beneficii gebrauchen, gehor-
„ſamlich erzeigen; und ſoll bey des Orcinarii ſeinen Erben, und Nach
„kommen, wie lange Er, und Sie einen, oder den andern an ſoichem
„Tiſche haben, und dulden wollen, ohne der Univerſitat, und mannig—
„liches Einreden, und Verhinderung: (iedoch, daß ſie ſich oberzahlter
„Naaßen verhalten, und erzeigen;) freyen, und gutem Wohlgefallen
„ſtehen. Und haben ihnen ſolche Gerechtigkeit um, und vor 4000.

zGuülden, vier tauſend Gulden Hauptſumma, den Gulden vor 21. gl.
„ein und zwanzig meißniſche Silbergroſchen gerechnet, alſo, und

Hbdergeſtalt verkauft, Summa mit 40oo. Gulden Hauptſumma, wel
„che er anno 1591. und 1599. in das Mittel der Churſachſiſchen Land

G a Trank



„TrankSteuereinnahme geliehen, und dieſelben bis daher von den
„Obereinnehmern ſolcher Steuer jahrlich mit oo. Gulden auf zwey

.Termine an Leipziger Oſterund MichaelMarkte, gegen Ausantwor
„tung der Univerſitat Quittung,
„zahlen ſoll, und will.
„Briefes vor ſolche Ger

Jmmaaſſen denn er hiermit, und Kraft dieſes
echtigkeit beineldete 40oo. Gulden verſchrieben

iedesmal unſaumlich erlegen, und be

„und unterpfandet; welche auch dafur als ein williges Unterpfand ieder 1

„zeit ſtehen und haften ſollen. Deſſen zu ſteter Feſthaltung haben wir
„ſolche Kaufhandlung gezwiefachet: iedes eines Jnhalts auf Pergament
„ſchreiben laſſen; unſer, der Univerſitat, und des Ordinarii Jnfiegel
„anhangen laſſen, welche der ietzo regierende Rector, D. Chriſtopho-
„rus Meurerus, und der Ordinarius, gedachter Michael Wirth;
„wit eigner Hand unterſchrieben, und daruber, namlich auf die Kauf—
„handlung, und Verunterpfandung der vier tauſend Gulden Haupt
„ſumma, hochſtgedachten Churfurſten zu Sachſen, unſers gnadigſten
„dwerrn Conlens, und Confirmation in Unterthanigkeit erlanget, und
„ausbracht. Acturn, Leipzig, am zo. Jan. anno 1610.

Churfurſti. Conſens, und Ratifica-
tion iſt erthellet worden, Dreßden,
den 12. Febr. Anno 1610. von

CHRISTIANO, dem II.
Churfurſten.

c) Auf ſeine andre Verheyrathun

Chriſftophorus Meurer,
De. Rector, m. proprĩa,

Dr. Michael Wirth,
Ordinarius. m. propria,

g hat Plicol. Keusner ein ſchones Ge
dichte gemacht, welches in ſeinen poetiſchen Werken, I. v. 176. u fin

den iſt; und in welchem der Dichter auch die erſtes hlinh
Tantum doloris dat, Michael, tihbi,
Cultor Minervae o, et Themidis ſacrae

Mars coniugis languentis Annae
Crammiados properata carae

Franciſcus olim qvam genuit Pater
Multo colendus nomine' Cronmius

Legum ſacrarum interpres, aulae
Saxonicae vetus et Senator

S 2 5 5 J JS 4 wTatis ſecundis coelitus en tori
Oblata conſors altera Charitas

Compenſat aegros mentis aeſtus
Luctiſficosqve levat dolores

ema in ru met.
Cuĩ Lowaſſero ſangvine proſata
Praedulce formas Cypria dat decus.

Artemque Pallas, Iuno donat
Mentem animumqye, et opes beatas.

Paulus parens huic, Paulus et eſt avus.
Vterque Myſtes iuſtitiae ſacer:

e —tueonn 14—Leses profeſſumi vel canones ſacros
Mirata quondam Ligſis avum inclyta

Ac Praeſidem mapnum regentem.
Conlilii patrii tribunal.

Cui Jrater, oris cognitus exterii
Iuris ſacerdos Amorofius ſaeri:

Aulae Senatorem Borusſi
TQuem coluere Duces ſidelem.

ch Dieſer war George Wirths nachſter Lehnsfolger. Denn ſo heißt
es in der dey der publication des Teſtaments gefuhrten Regiſtratur;
1613. den 1o. Oet. Von der Univerſitat Leipzig Magnifico Pro-
rectore, àrn. Leopolus qackelmann, J. V. D. und Praj. und zuge

ordneten



e)

ordneten Aſſeſſoren ſind zur angeſetzten publication erſchienen, ihr.
D. Michael Wirth, in ſeinem, und ſeines lieben Vaters, aqrn.
Joh. Wirths Nahmen, als des Jeſiatoris nachſten Lehnfolgers.
u. ſ.f. Er wird in ſeines Sohnes Programmate funebri Leobergenſis
Reipublicae ſenator, et aerarii ibidem praefectus genennet.
Er war Medic. Doct. und wollte zu Wien die Praxin der Arzneywiſſen

ſchaft uben, mußte aber ſein Leben daſelbſt gar zeitig beſchlieſſen. Caspar
Svevus gedenkt ſeiner, in der Mnemoſyne Leorina; Dicerem, ſpricht
er, Georgium Wirthium, qui ad ſupremam artis Medicae dignita-
tem in ltalia progreſſus, cum Iennae Auftriae medicinam vix
exercere coepiſſet, rebus humanis exemptus fuit. JIn Niicolai
Reusners iconibus findet man von ihm unterſchiedne wohlgerathe
ne lateiniſche Gedichte.

ſ) Er war J. V. Doctor, 'und Profeſſor in Leipzig, wie auch des daſi
gen Conſiſtorii Aſſeſſor, und Canonicus zu Merſeburg; verheyra
thet mit des Churfurſtl. Sachſiſchen OberHofpredigers, Hrn. Poly
carpi Leyſers Tochter, Eliſabeth Leyſerin. Er hatte bis ins zehnde
Jahr die Schule ſeiner Vaterſtadt beſuchet, und hernach zu Gorlitz
unter Laureutio Ludovico den Grund ſeiner Studien geleget, bis
er 1cao. die Univerſitat zu Leipzig bezog, und daſelbſt ſeiner beyden

Hertken Vetter Günſt im Hauſe, und am Tiſche genoß. Er wurde
dadurch geſchickt in ſeinen Studiis glucklich zu ſteigen; auch nebſt an
dern Ehrenſtellen eine Profesſionem luris ordinariam zu bekleiden, und
16e6. das Rectorat daſelbſt zu verwalten. Beſiehe das Progr. fune-
bre, und Hrn. D. Schmucks auf ihn gehaltene Leichenpredigt.

z) Er war gebohren zu Leipzig, 1609. den 7. April. Nach genoſſener
Privatunterweiſung von M. Joh. Simonis, M. Valentin Thum
ming, Gottfried Cundiſio, und Wilhelm Aviano, erhielt er 1625
von der philoſophiſchen Facultar den Gradum Baccalaurei, und 1627.

Nagiſtri Philoſophiae. Er wiedmete ſich hierauf der lurisprudenz,
und wurde 1635. in ſeiner Vaterſtadt Doctor Iuris, nachdem er ſich

vorher zu Frankfurt am Mayn, und Straßbutg, auch in Frankreich,
Engelund Holland auf daſigen Univerſitaten einige Jahre lang umge
ſehen hatte. Nach ſeiner Zuruckkunft laß er Collegia privata iuridica,
bis er 1648. zum Profeſſore luris extraordinario, und 1649. zum
Profeſſore ordinario beruffen, auch 1652. zu einem Beyſitzer in dem

H OberDieſer wohlverdiente Schulmann wurde von der Schule zu Goldberg, an das
Gymnaſium zu Gorlitz beruffen; Seinen Lebenslauf erzahlet Herr Abrabam
Scultetus in einer offinlichen zu Gorlitz 1594. gehaltenen Rede, welche vor Lu-
dovici Analyſin trium dialogorum Theodoreti, 1604. zu Neuſiadt gedruckt
warden iſt. Er hat auch zu Gorlitz Paraeneſin, et iſagogen puerilem, ad le-
daionem librorum Ciceronis de oratore 1585. drucken laſſen.



OberHofgerichte erwahlet wurde. Er hatte uber dieſes die Ehre ein
Canonicat zu Naumburg zu erhalten. Zweymal iſt er in Ehſtand ge
treten. 1) Mit des Churfurſtl. Commendanten auf dem Schloſſe zu
Leipzig, qrn. Chriſtoph Funkes Tochter, 1634. Aus welther Ehe
er zwar 1635. eine Tochter, und 1637. einen Sohn erblicket, die aber
bald nach der Geburt wiederum verſtorben ſind.

2) Mit eines Kaufmanns aus Frankfurt, Herrn Chriſtian Sand
reiters, Wittib, 1647. die ihm auch einen Sohn gebohren, der aber
bald wiederum verſtorben iſt. Er ſelbſt verließ die Welt 1674. den
28. Sept. Herr D. Hulſemann hielt ihm die Leichenpredigt; aus wel
cher ſein Leben in Freberi I heatro virorum eruditione clarorum.
P. II. Sect. IV. p. 1139. angetroffen wird.

h) Dieſer iſt vermuthlich der J. V. Doctor, und Prof. Eloquentiae, der
als Beyſitzer Coneilii academici, mit dem Rectore, Chriſt. Meu—
rern, 1610, den 17. Marz das Teſtament von Hrn. George Wirthen,
in ſeinem Hauſe abgenommen hat; wie aus der Unterſchrift der daruber
gefuhrten Regiſtratur zu erſchen iſt.

*4

Und ſo weit gehen unſre Nachrichten von dem geſegneten Wirthi
ſchen Geſchlechte, das zu Lowenberg, und Lauban entſproſſen iſt.
Welches gewiß niemand des Andenkens unwurdig ſchatzen wird, der den
Werth gelehrter, und um das gemeine Weſen treuverdienter Manner zu
ſchatzen verſtehet. Wir wunſchen, daß ſolches entweder auch ohne unſer Wis-
ſen, noch auswarts bluhen; oder, nach dem Abgange ſeiner.mannlichen
Linien, aus ſeinen weiblichen Linien noch viele Manner hervorbringen mo
ge, welche ſich, wie um das ganze gemeine Weſen uberhaupt, alſo in
ſonderheit um die Gelehrſamkeit, und mit derſelben um Rathhauſer,
Virchen, hohen, und niedern Schulen verdlent machen, und allſo.

den ſeit dreyhundert Jahren erworbnen ſeltenen Ruhm bis
auf die letzten Zeiten behaupten moge.

J 4




	Genealogische und historische Nachrichten von dem alten, berühmten, und gesegneten Wirthischen Geschlechte aus Löwenberg, und sonderlich aus Lauban
	Bey der Gregorius- und Dittmannischen ehelichen Verbindung aufgesetzt von der zur Aufnahme hiesiger öffentlichen Bibliothek und der Wissenschaften all hier vereinigten Gesellschaft
	Titelblatt
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Widmung
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Abschnitt
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]




